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in dessen unmittelbarer Nähe kürzlich wieder von unseren

Der .Läufer Deck« auf einem Ariegsschiff
O V ha — wird der junge Leser sagen — so

was kennen wir. haben davon zu Hause
I

"

auch eine ganze Anzahl:
Ä Korridor einen. den Vater nicht lei-

.

«
-

" ’

den kann. weil man immer über ihn
stolperu aber er ist ein Geschenk von der Groß-
ineina und muss in Ehren gehalten werden-; auf
den Tifchen im Gh- und Wodnzimmer liegen
ebenfalldwelchq und die werden immer bewundert.
wenn Besuch da ift. Die Damen fahren mit den

Fingern drüber her und sagen: »Was für eine

entzückende Arbeitia —- Weit vorbeigeschvssenl
Die .Läufer Deck« find ganz etwas andere-, -sie
find Menschen von Fleisch und cBlut. tragen
Matrofenuniform und zeigen schon durch ihre
ganze Erscheinung die Bedeutung ihres Vamenö.
Laufer kommt von »laufen«; wer alfo diese Tätig-
keit ausüben will. und zwar zur Zufriedenheit
des ·Auftraggebers. der muß schlank und sehnig
und behende sein« mithin das genaue Gegenteil
von dem Bilde. das man sich für gewöhnlich von.
einem .vllen. ehrlichen Oeemann" macht: breit-
beinig, gemütlich einherfiapfend, die Pfeife im

Munde. die Hände in den Gofentafchen Der

·Läufer Deck« steht dem wachthabenden Ofsizier
und dem Bootimannemaat der Wache zur Gr-

ledigung von allerlei dienstlichen oder auch privaten
Wünschen zur Verfügung. Da ist z. B. hundert
gegen eint zu wetten. daß der »W. 0.«· wacht-
habende Ofsisierd —- wie er gewöhnlich genannt
wird — bei der Silbergelde der Wache entdeckt.
daher die falsche Schörpe, das Wahrzeichen feiner

.

Der Tag des Herrn

auf dem
·

Deutschland zur See

—«N—

Der Hasen. von "-Alerandrien, .

. Øeaxyöffand»reinOafeylänckl
Øci Famil f« rannckeydayer IIan » ,

are-· »M- yeyysrzlfkmit ern-seyn Nun- —

MAX-wentief-er Feldenjödsne
Lade-r its-s Alles III-· ein-I Eis-,

«

Menz- Aot zwei Carl dijk tie- Yedo-sey
FeMwechft Terms meß yegftkfk im Gram-L
Wassers-? »n- enpfy,"ers-»Z-»aber-bren-
Øeuijbffamz tue-J- Oaserfanckl

Ifnal conce- Ceybäe side des-winken,
Ewiny als- wa Wes-i tin-i Ethik dick-soft-
ddff Ist-ff irr-F refer Werte-«- fkdgen
Øas sie-i sie-· Creae bis arm-» Caai
Its-· also-f Ziff-if- wanrrser tief im Fremde,
fes-· rifof Jkrrfk mer-Jersey i- de» ejsmck

—

Mira- Ieymi »das erbmaf dick mildfefafem
"

Mande-

Øerckjoffami,wes-) Ware-fand-

Wezm Wy- mn eiqu die Wetter öfäflkw
Was Lämmer-Es Uns-, Wir way-fer- mirs-,
TIE- defne Jan-fav- w-«- ers-files-
Øafzfeffex Vorf- sqm Manne-Fast

,

Wir Oeffe- kiik rie- Cpey»dem-Dem
ci« chf»efn Liby- rznd eine Mem-H
Narfjblljfaa fein amtijyef ais-kais alle Zeile-«

ØeafocwC »sei- Oafeyfaøafl

Frifa Cervia-.

warteten AiBooten zwei Darupr aus

Ilil

Ufin

an Bord;

vornen-un aus«einem snmnchiwuugarischeu Kriegsschiff
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start gesichertenGeleitzügenheraus-geschossenwurden

Würde.mitgenommen hat. Natürlich hat ihm
sein Bursche die ganz gute. die doch noch bis zur
Beförderung zum Staböofsizier , vorhalten soll.
hingelegt. »Länfek, holen Sie mal meinen Bur-

ichen.« »Gut-sehevon Herrn Oberleutnani« wiedei·-"

holt der Läufer in strammer Haltung, die Hände
an der Hosennaht. und jagt davon. Nun ist der

Bursche von dem Oberieutnant aber durchaus
keine so bekannte Persönlichkeit, wie etwa derbes
ersten Ofsiziersg Auf einem Linienschiff gibt’s

"

rund 25 Offiziere. wer feil da alle cBin-sehenkennen?
Es vergeht daher mindestens eine Viertelstunde
bis unser Läufer erst mai den Namen des Ge-

iuchten festgestellt. dann trabt er los, um ihn zu-

stellen, durchs Bauern-. durchs öwischendeck,ver-

gebens; schweißtriefendlangt er wieder ant Ober-
deck an. vielleicht daß hier der Gesuchte irgendwo
steckt. Dabei kommt er in die Nähe des Macht-«
habenden: »Menfch, wo treibenSie fich eigentiich
umher?"· »Ich suche den Burschen von Herrn Oder-
leutnant.« »Na, stoppen Sie mal. erstens war er

schon hier. und zweitens ist ereben mit dem

Scheibenkommandu nach der Werft gefahren.
Mit ein bißchen mehr Verstand

"

hätten Sie sich
auch selber sagen können. dasz um diese Seit die

Burschen in den Kammern sind. um diese aufzu-
-räurnen.« Da haben wiss also. Der »Läufer.
Deck« muß nicht nur fix auf den Beinen —sein,.-
sondern auch feine geistigen Fähigkeiten sollen
etwas über dem Durchschnitt stehn( Vor allem

muß er das betreffende Schiff »in--und auswendig
kennen und wissen, wo die Hunderte von Einzel-
riiumen liegen. s Ql .Wi.

Hhrw
«

Nachklänge don. den Friedensverhandlungen
Die Friedensdrähte von - Brest-Litowsk
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. Seeigel vondenMarfhaltinfeln

s; -· Der SeeigeLxeimaiurgeschichttichePlaudern
·e Seeigel lebe-n in allen Meeren. mei-.

ftens in der Nähe der Küsten. in-
««

«

. dessen aber auch in großen Tiefen. Es T

»" gewährt einen eigenartiqu Aus-lich
«-wenn der Seeigel. der von den Eng-

länderkt . treffend mit »seaegg« (See-Ei) bezeichnet-,
-

wird, auf feinen langenStachleln angestelzt kommt.

Diefe Stacheln find jedoch nicht die eigentlichen
s Bewegungsorgane des Seeigeld. Hierzu dienen .

gewöhnlich feine Fäßchen, welche er in über-großer
szBahl aufzuweifen hat« Einige Arten besitzen
davon- nicht weniger als 1400s—4300 Stück.

«"1-3edesdiefer hervorsteckbaren Fäßchen ist mit
.

einer
. Saugfchiene versehen. fo daß der Seeigel

imstande ift. an glatten Wänden und in »die
s

Algenzweige hinaufzuklettern. Wenn ein Seeigel
fich von der Stelle fortbewegen willJo verlängern
lich die Saugfüfzchen der vorangehenden Seite

- durch Wasseraufnahme aus dem-Wassergefäfzs
fyftem über die Stacheln hinaus. heften fich an

einen Gegenstand an und ziehen den Körper. der

auf den Spitzen der Stacheln balaneiert. nach.
Zur Not kann er sich auch,f auf dem Rücken

,

liegend. fortbewegen oder wie ein Wagenrad
feitlich fortrollen. Trotzdem ift er ein fehr fchwers
fälliger «Gefelle. der sich nur wenig bewegt. Miit

ihren fcharfen Zähnen höhlen fich viele Arten«
im Meeresboden ein leichte-i Loch. in welchem

- fie- ruhig verweilen. Aus diesem Grunde gilt
; auch der Seeigel bei der Jifcherbevblterung als

Sturm-provided

graben hat. aufdie Heftigleitdes herannahenden
Sturmes. —

-

·

Der kugelige, oder herzförmige.vmanchmal
ganz abgeplattete Körper des Seeigels ift von

einer reich entwickelten Kallfchale umgeben.. de-
ren· aus Platten bestehende einzelne Teile fich
feft ineinander fügen. In der nach unten ge-

richteten Offnung diefeo Kultmantels liegt der
v

Seeigelvom

i

Seeigelvom Mittelmeer

Die Schiffer fchliefzen je nach .

Tiefe, bis zuder lich das Tier in den Sand ges-

Mund, aus demspdieSöhne,an einem eigentümå
lichen Apparat befestigt. heran-ragen Dtefer

spunter dem Namen sgLaterne des Ariftoteles« be-
- kannte Kauapparat besteht aus einer aus Kalt-«

ftäben gebildeten hohlen Pyramide mit eigentüm-
lich eingelenlten meißelartigen Söhnen und sich
bewegendenMuoleln Wenn man diefen kräf-
tigen Kauavparat mit feinen fcharfen ahnen-
genauer betrachtet. fo ift man geneigt.«zu g auben.
daß der Seeigel ein Jleifchfreffer erstens Ranges
fein miiffe Dies ift jedoch abfolut nicht der

.»«Zall. Die meisten Arten begnügen lich einfach
mit maritimen Sedimenten.. Sie verfchlucken
Schlamm mit dem; was er an Tierifchem und·
Pflanzlichem enthält. Nur einige wenige nehmen
Pflanzennahrung zu fich« Der Darm macht-.

·

mehrere Windungen und ift innen an der Schale
durch häutige Faden befestigt Die Seeigel sind
getrenntgefchlechtlich.. Ihre Entwicklung erfolgt
mit bedeutenderMetamorphofe Nur bei wenigen
Arten hat das Muttertier eine Brusttafche. in

der sich die tJungen, ohne erft die Larvenform
.

zu durchlaufen. entwickeln-» . .

«Wie
,

der Formenreichtum der Seeigel von

den litoralen Zonen zur Tiefe hin bedeutend ab-

ninimt, fo wird auch der Reichtum an Kaligehalt
der Schale und deren Fettigkeit mit zunehmender
Tiefe merklich geringen Sa. es gibteine Ser-

igelart. die in einer Tiefe von 1600 Meter lebt.
deren Schale fo laliarm ift. daß man sie.sohne.
fie zu zerbrechen, wie ein Blatt Papier aufrellen

muß
«

gut fehen
«

können. Sobald

- Cntziindungen hervorzurufen.

Der Seeigel unferer Nordfeej
-

Imm( Diese neu-kauteheiraten-ewig wird so
zu erklären fein,»dafzerstens der Kallgehalt des

.Meerwaffers in großen Tiefen
«

ein geringer ist.
und«»ferner.«daß die Tiere dort nicht«fo fehr ge-
lchühtzu fein brauchen. Wie denn im allgemeinen

das Leben in den lichtlofen Tiefen dedMeeres

sichfriedlicher abfpielt als naheder Oberfläche.
-

Bei der Seeigelgattung Diadema haben die

Forfcher in bezug auf die Augen interessante
Entdeckungen gemacht. Diefe prächtige Seeigel-
art foll diefelben in hochentwickeltersorm,- dem

Jnfettenauge ähnlich, befihem dazu in großer
Anzahl. .Llcuherlich erfcheinen die Augen als
leuchtend blau irifierende Flecke-. die der Entdecker
der Wiederum Sarafin. zu Hunderten entdecken

ltonnte Jeder Fleck foll aus 2000 Augen bestehen.
Ein fo gut smit Augen ausgestatteterSeeigel

"

.

jemand der
Diadema mit der Hand zu« nahe kommt. richtet

- das Tier feine Stacheln drohend in jene Richtung
woher die Gefahr kommt. -

.

«

Bemerkten-wert find die leulenförmigen Stacheln
von Hctetocentrotus main-alleine Sie besitzen die .

"

Eigentümlichkeit.als Klaufe für einen kleinen

Brachivvoden zu dienen. Dieer mufchelähnliche
Tierchen geht alt Larve in die Stacheln hinein.
Das eigentlicheTier, der Brachiovode oder Arm-
fühler."ift- nicht frei beweglich. fondern auf einer

cUnterlage angewachfen. Daf- die Stacheln der See-
igel zu gefürchtetenWaffen werden können. beweift
uns Dakocidarius. Beim unvorsichtigen Anfaffen
des Tieredbohrt fich die Spitze der-langen Stacheln
in die Haut. um darinabzubrechen und mächtige —

Gleich feinem
Vamensvettet. dem sgel des Landes. hat auch-
der Seeigel Liebhaber gefunden. die ihn für einen

guten Leckerbissen erklären. In vielen Küsten-
"

gegenden wird der- Seeigel in großenBiengen
roh wie Austern, verzehrt.

«

Rüstengebietder Adria

..-,«.

Seeigel von den Marfballinfeln
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Bin Marineslugyeug wird sur

Deutschlandan See

In einer deutschen Wasserstugstation
Absiugstation gebracht

MW

...-.
gewisse-—-

Oad Flugzeug bereit zur Abfahrt

.

Das Flugzeug als Kampfmittel zur See
ischen öeesahrt und Lusisahrt bestehen

·-—-L::BE so zahlreiche äussere und innere Ve-

» Fxssziehungem daß, nachdem im Jahre
,»»,..k,-1911 die miutzkiiche Apistik in des-

solgreiche Ausgestaltung erfahren hatte.
Jlottenmächte sofort dazu übergingen, das

Luftschiss und das Flugzeug auch als

Rainpftnitiel zur See zu erproben. Die

Reihenfolge. in der die Landheere der
Staaten oorgingen. war etwa folgende:
Frankreich. Deutschland. dsterreichsäingarm
Italien. Russland. England, die Vereinig-
ten Staaten. Aussallend ist das verspätete
Eintreten der englischen Regierung für die

Ochassung von Lustfireiilräften, eine Ver-

tennung der Verhältnisse, die sichwährend
des Weltiriegei schwer gerächt hat. Deutsch--
land stand anfangs an vierter stelle, rückte

«

aber alsbald an die zweite Otelle heraus--
Die in der Marine benuiten Flugzeuge

sind . entweder gewöhnliche Flugapparate
oder Wasserslugzeuge. sogenannte Hydro-
Aeroplane, die vom Wasser abstiegen und

sich aus das Wasser niederlassen können.
. Ins der Mariae-Jlugtechnii war die

.Reihensolge der Otaaten eine andere. als
die vorstehend für die Landaviatii ange-
gebene. Oier standen bei dem Ausbruch
des Weltirieged die Bereinigten Staaten
an erster Stelle. Sie versügten zuerst über
ein brauchbares Wasserslugzeug Mit
einem solchen wurde der erste gelungene
Versuch unternommen, dasselbe an Bord
su übernehmen und wieder zu Wasser zu
lassen und zum Aufsiieg zubringen. Des
weiteren war es ein amerikanischer Fliegen
der alt erster von einer an einem-Kriegs-
schiff angebrachten Ablaussläche abslog und
dann auf dieser wieder niederging. Schon damals
beabsichtigte man im Hinblick auf die erzielten
Srfolge den Ochlachtschissen Flugzeuge zu Auf-
tlärungdswecken mitzugeden Schließlich wurden
in der amerikanische-n fMariae schon frühzeitig
vom Cchisse aus Versuche mit Abwehrmasznahtnen
gegen Flieget getroffen.

Die deutsche Mariae richtete im Jahre 1911

«

gesehn
Luni-beeren der»Großstaaten seine

gr-·
—

te
»

in der Nähe von Danzig für ihre besonderen
Zwecke einen Flugplatz ein. später wurde dann

eine besondere FlugzeugOtudieniommission ein-

Wie sich
«

die Starken der Lunas-ten . ver

iriegführenden Mächte gegenwärtig zuein--v

.
aiu mensche- aoaneknqueug grein ein brauche-s achin

in der Nähe des Gueztanalö an
«

wach sagnschek saure-ausg)

ander verhalten. ist ausnaheiiegenden Gründen

nicht zu beurteilen. sicherlich aber steht die Lust-
slotte der deutschen Mariae. was Ausstaitung der

Jlugschisse und Jlugzeuge sowie Schulung und

öchneid der Besaiungen betrifft. auf derselben
hohen Stufe ,

wie die in ihren Leistungen den

Schrecken unserer Feinde diidenden Lusistreitkräfte
des Landheeretis Jst es ihr doch trotz aller

erdenllichen Abwehrmaßnahnien gelungen immer
und immer wieder ihre erfolgreichen Aug-risse bis
in die Hauptstadt und die Industriezentren des

britischen Jnselreiches vorzutragen
Bekanntlich sind nach der Auffassung des um

die Wende des tä. und ts. Jahrhundert-i lebenden

Marschallö Trivulzio zum Kriegführen drei

Dinge nötig: Geld, Geld und nochmals Geld.
eine Auffassung, die der Welttrieg mit

swingender Äberzeugungskrast zum Oe-

meingut der gesamten Bevölkerung der

Erde, der Rriegsührenden wie der Meu-

tralen. gemacht hat« Im Hinblick hier«
aus isi von Interesse, dass sür den Preis

—

eines einzigen net-zeitlichen Ochlachtichisfes
eine starke Lusislotte zu beschaffen ist.
Eine amerikanische Zeitschrift hat berechnet,«

— daß für di Millionen Mari, die-»Kosten
eines modernen Panzerd. M Bein-einig
20 halb- und unsiarre Lastschiffe, 80 Zwei-
deckeko und 160 GindeckevFlugzeuge erhält-
lich sind.

«

-

Ali Städt-untre der MarirtesLustslotte
dienen entweder Oasen oder aus See befind-
liche Schiffe. Für die heutigen Lastschiffe
kommen nur Oäsen in Betracht, wenngleich
auch Versuche gemacht sind. Ballone in

Gemeinschaft mit Schiffen zu verwenden.
indem man sie aussteigen ließ und wieder

einholte. Werden schiffe als öiühpuniie
für Flugzeuge benutzt, so sind zwei Mög-
lichkeiten gegeben: Das Flugzeug wird an

Bord mitgeführt und fliegt, nachdem es

zu Wasser gelassen ist. von dieiem ab,
- oder das Schiff ist als speziaischiss aus-

gebiidet und mit Vorrichtungem Ablauf-
und Landeslüchen, versehen

s

Wesentlich«
für die Erfüllung der von den Lustfahrs

yet-gen geforderten Aufgaben ist ein gut
organisierten sicher funktionierender Wetterdienst,
der, soweit menschliche Voraussicht dies vermag..
die durch plötzlichenWettersiurg bewirkten Gefah-
ren verhindern

,

"—

Welches sind nun die Ausgaben. die die Luft-
fahrzeuge unserer Mariae zu erfüllen haben?
Zunächst sollen sie das Auge der. Flotte bilden,

»

das den Feind erspäht und dessen Bewegungen

Ostern-unger- Wasserslugseug
Bei den österreichischiungarischen Marinesliegern ,

Statt eines österr.-ungar. Wasser-flugsng



"

Schweiß es kostet ——» und Kreuzschmerzen

gleich dies alles noch Gold ilst gegen —

»Seit mehr-, einzelne Kohlensäcke oder

- das .Zeit ist Geldux hat in der Schiffahrt
-

Seite ,
5

, -

. tum bei Tropentemperatur und im licht-

Sahrzenten launi etwas träumen ließ.

s eine gewaltige Bedeutung für den modekzsz
.

; nen Hasens sind daher von langen Reihen
·

der verschiedenartigsten Krane umsäumt.

bilden hier einen Teil des Rüstzeuges

säzi

Amerikanische Kriegsschiff-e mit Ablaussliichen für die an Bord besindlichen Flugzeuge -

versolgt.- Sie sollen die Aufklärungsschifseder
Lüfte bilden und zur Äberniiitlung von Rach-
richten dienen. zu welchem Zwecke sie mit weit-

tragenden drahtlosen telegraphiiehen Einrichtungen
ausgestattet-sind Jst das Gefecht eröflnen so

·

baden sie die Wirkung des Feuers der kämpfen-
den Geschüsze zu beobachten und bei ungenügen-
dem Erfolge zu berichtigen Des weiteren haben
sie durch Abwersen von Geschossen in den Gang
der Schlacht einzugreifen vDiese Ausgabeiällt
ihnen auch außerhalb der eigentlichen Seeschlacht bei

dem Angriss seindlichek Gebiete und bei der Ver-

nichtung von Anterseebooten und Mitten zu. Diese
entziehen sich dem Auge der Vesatzungen der

Schiffe. sind aber aus der Höhe tlar erkennbar,
so dah lie nicht nur photographiert, sondern auch
mit Bomben belegt werden tdnnen. As srseits

kann das Flugzeug dem Als-Bootauch als Retter
in der Not erscheinen. So verlor eines unserer

» AsVoote weit ab von seinem an der slandrilchen
Küste belegt-neu Stüypunlte infolge Anbrauchbars
werdens des Kreisellompasses in schwerem Nebel

seinen Kurz. öusälligerweise nahte ein Mariae-

slieger; er übernahm die Rolle des Lotsen und
leitete das LU-(Boot dem Hafen zu. .

,

Bemerkenswert ist. daß demnächst die erste
Vertreterin des schönen Geschlechts als Führerin
eines Wasserflugzeuges Dienst tun wird. Es ist
dies Fräulein Denise Kalitneri (die Schönhüstige).
die Tochter eines griechischen hohen Beamten.

Die deutsche Lusislotte, und zwar sowohl die
des Landheeres, wie die der Mai-ine. hat die

Zahl der militdrischen Gestalten um zwei vermehrt,
um den »Juris« und den »Cmil«, »Es-mil«heißt

in der Fliegersprache der Pilat. der Lenker des

Flugzeuges, und »Juris« ist der Beobachter
Letzterer Name ist sogar in das Tatigteitswort
.oersranzen" abgewandelt und wird auf einen

.Franz« angewendet. der die Orientierung der-

loren und sich ver-flogen ,vecsranzt" hat. Die

Lusislotte der deutschen Mariae hat bereit-z mäh-
tend der letzten Friedensjahre, die dein Welt-

kriege voxangingem schwere Kämpfe mit den

Vaturgewalten bestehen und ihren Tribut bei

der Vezwingung der Lüste darbringe-n Wissen-
Michts aber hat das zielbewußte Vorgehen und
den Wage-mit unlerer Mariae-Luststreitltäste zu
beirren und zu beeinträchtigen vermocht Aus
dem Wasser-. unter dem Wasser und hoch in den

Lüften troht Deutschland in sicherer Hossnnng aus
den Sieg einer Welt von Feinden

«

s H Riesenvorrichtungender Neuzeit Hasenbetrieb
»

starkem Gegensatz zu den Behauptungen
sitz-sderjlandläusigen Seeromane und Er-

. zählungen. in«denen-sich bekanntlich die

.» ältesten Seebären gerührt in dielilrme
«-

sinken. wenn aus dein .Mastlorb« der

as Js-
rL ·

-

«

Mk Ema-!- ektöm. begrüßt dek. Gewissen-kann
den Haer draußen meist mit recht gemischten
Gefühlen. Wenn nämlich dieser Gasen nicht
gleichzeitig das Ende der ganzen Reise und da-
mitdie Abmusterung bedeutet, die aus dein Wa-

trosen für einige Ell-kochenwieder den« freien Mann

macht ldie Freude dauert genau lo lange. bis die

Adrechnung und allenfalls noch der Kredit beim

Schlasbas Zu Ende —ist), so bedeutet er etwas
wesentlich weni er Schönes als es im Durchschnitt
das Leben an goodaus See ist. nämlich

«

sehr viel und sehr eilige und ichwerterbeit
Jünfzehnihundert Tonnen Kohlen lind

im sWeitverlehe nicht vielmehr als ein

Staudlörnchen. aber wer es noch nicht
versucht hat, glaubt sicher nicht, wie viel

dazu s— bis man dieses bescheidene-Quan·

und lustlosen, glühheißen Raum eines

Schisses in Säcke geschidpt und glücklich .

über Bord gegeben hat. und Teersässer
machen nicht viel weniger Arbeit, wenn-

Ochlenfelle mit ihrem insernalischen Geruch.
Ein gutes Teil-jener Arbeiten hat

nun heute freilich die Maschine über-

nommen. Das Bei-holen der Schise von

einem Liegeplatz zum andern, das uns

Kinder einer älteren Seit auf Segel-
schissen stundenlang im Trade um das

Gangspill jagte. wird heute in einein

Bruchteil der Zeit elektrisch besorgt. und

auchder Segler, ja. selbst der anscheinend
"

;
so behäbige BinneniLastlahn hat keine

Fässer Imit der Hand aufzuwinden. denn

von heute eine Bedeutung gewonnen,
von dein man sich noch vor wenigen

Rächst den Vorholvorrichtungen, deren
"

wir bereit-so gedachten, hat unter diesen
-

Umständen vor allen Dingen der Atan —·

"

nen Gasenbetkieb erlangt.
Die Kaianlagen eines großen, moder-"

Feststehende und sahrbare, Turmtrane,
Bock-, Wippis und Hammer-Wipplrane

der Arbeit undreckenjsichteilweise zu gigantischen
lAbmessungen aus.

Auch aus diesem Gebiet marschiert erfreulicher-
weise die deutsche Industrie mit an der epide.
und der größte Kran der Welt, mit einer Hebe-
trali oon 250 000 ch. der auf der bekannten Werft
von Btohin und Wohleine Stahlglieder in die

Luft reckt. ist deutsche fArbeit Mann nun der
Laie mit dem Begriff

eines sola; ; Keimes tm

allgemeinen wohl ediglich das Bild einer Hebe-
oorrichtung für besonders große Lasten verbindet,
se- trisst dies längst nicht mehr su. Von dem
modernen Arbeit-items wird ganz wesentlich mehr
verlangt, und er hat sich in der jüngsten Seit zu

seinem nahezu selbständigenArbeiter entwickeln

DerQiiesenlran der sWerst von Vlohm a Vosi in Hamburg

der, von einem unsichtbaren Zährergeleiten jede
äußere Menschenhilse zu verschmähen scheint

Die gewaltigsten Krane finden wohl Ein nie--

dernen Schiffbau Verwendun
· Kessel und Vio-

schinen der modernen Riesen chitle bei Kriegs-
schifsendie Panzerplatten und die gewaltigen
Geschutze und Laletten erfordern Kraftleistungem
hinter denen dieder Verladetrane natürlich sehr
wesentlich zurückbleiben Es dürfte auch weitere

Kreise intereisieren. wenn derhier erwähnte Riesens
iran etwas eingehender besprochen werden soli.

Am für alle Zeiten sicher zu sein« daß der
gewaltige Rranausleger auch bei noch weiterem

Anwachsen der Schiffsgröszen imstande tei. über
Gchoristeine und Mast-en hinweg zu schwenkenp

wurde zum ersten Male ein Hochtlabpen
des ganzen, riesigen,s 55.4 m langen
Lastarmes vorgesehen In der höchsten
Stellung erreicht dabei die Spitze des

ganzen Krone die gewaltige Höhe von
104 m über Massen IAus- dem Qberguri
der beiden Ausleger ist saht-bar ein kleiner

Dreht-canangeordnet. der bei ts m Vadius

immerhin noch eine Last Von 10 Tonnen
im Kreise zu drehen ist«-nag. Wird sein
Drehlreis auf 10 m besann-tin io Vermag
er die doppelte Last. als-J 20 Tonnen zu
bewilligen -

"

. Antei- Venutzung des til-Tonnen-
«— Halens beherrscht also der Viesenlran

ein Arbeitsfeld von 147 m Durchmesser.
ohne Benutzung des klein-ca Krani- mit
der vollen Höchstlast von v250 Tonnen ein

«

solches von 69 m, und mit 110 Tonnen.
wobei die Laut-lage des Qluslegere bis

nach der vorderen Spitze des Edle-sites

laufen kann, ein Feld Von mit m

Durchmesser-.
,

"

«

Das vollständige Heben einer Last-
von 250 Tonnen erfordert eine Zeit Don

ettva 1,6 Minuten, das Geben des-BAus-

legers bis zur höchsten Stellung etwa
le Minuten-. während eine vollständige
Drehung des ganzen Kranz etwa 12 Mis-

nuten in Anspruch nimmt. Die Last des
·

Dauptkransshängt in 12 Stellt-gen eines
»

Stahlseiles von 252 man der gesamte Aus-«
trieb des Kranz erfolgt vetektrischft bei

"

einer Gesamtleistung aller Niotosten von

524 Merdestårken —
-

- Am unabhängig von der Unterstützung
der Kaitnauernzu sein« hat man derartige
Krane auch aus mächtigePortions gestellt,
und mit diesen sogenannten Schwimm-
kranen die Möglichkeit geschaffen. auch
aus freiem Wasser liegende Schiffe km

bedienen. . TITTI



dates-«

«

l

««

e«nft f«ch l and zu See-«
«

den-to

s"ÄberQlt-lantis und Mordsee
-

«

Des jungen ThomasSteegers Kriegsfahrtem erzähltvon H. lWedeer
-

o. opan

onna um Tonne Kohle flog, von den

Händen fleißiger Heizer gemannt
und gekschitttet in die Feueraugen

,
H«der Kessel Der Danin blähte sich

in den« sWandungen zum Uebermasz aus den

Schornsteincn wälzt-en sich dicke Balken
dein-den Nanchs, und funkelnd und blitzend
arbeitete rastlos uns-d sicher das Gestänge- und

Wellengsewirr in den- Plaschinmisräuurenx
Unter LLasferschwall und "Maschinens

schwang bebten die Leiber derSchisfe Aber
die Herzen der Männer an Bord blieben
fest und ruhig, so kernig und treu wie der

Stahl, der idie wehrhaften Flanken der

Kreuzer umfing. .

«

-

«

s-

«

v

v
Gegen 10 Uhr vormittags war es, als der

Feuerkampf auf beiden Seiten begann. Noch
stand man l8 Kilometer voneinander abi-

Aber vie gewaltigen Nahre reckten ihre Plün-
dungeu himmelwärts-; »und der vieltausend
Atmosphären starke Druck der säh entzündeten .

«:?ulvermassetrieb die Geschofse im Gewicht
bis zur halben Tonne in hohem Bogen bis
zum fernen Ziel. ·

.

Wassersäulen dran-beten hoch von weit
über Mastenhöhe. Jeder Aufschlag war deuts-

lich zu erkennen. Mit scharfen Gläsern
wurde er verfolgt·

«

- Linabliissig blitzte es hiiben und drüben

aus den grauen Leibern der Schiffe hervor,
und die Lust sward von

Fauchen erfüllt, als hätten der Hölle Pfor-
ten Satans schlimmste Geister ausgespien

Fiebernd vor Spannung verfolgte man

auf den Torpedobooteu den Kampf der Nie-

sen· Die eigenen Kräfte waren zur Untätig-
keir verdammt

nungen vermochte sichdie Torpedowaffe nicht
zuxregen und ein Angriffl bei dem hellen
Wetter über die freieSee hinweg verbot sich
von selbst.- Er wäre nach Lage der Sache
aussichtslos gewesen -

.

·

Plötzlich verlangsamte V 5 seine Fahrt,
blieb hinter der Schar der Kameraden zu·
rück. Man sah sich an. Was-war passiert?

Sprachrohre pfiffen, ein schrilles Klingels
- zeichen ertönte... immer langsamer, ächzens

der wurde der Maschinengang bis er

stoppte.
«

«

Ein Heizer,
gebadet, kam an Ober-deck. In feiner ölübep
tränkten Hand trug er einen 3·ettel.. Er

haftete zur Komm-andobrücke. -

»Was ist los?« rief man ihm unterwegs
von verschiedenen Seiten zu. Er achtete der

neugierigen Frager nicht.
Aus, dem Zettel stand unter näherer An-

gabe der eingetretenen Havarie, daß das
Boot siir längere Zeit nicht mehr als-fünf

Das sei dasNietlen werde laufen können.
Höchstmaß,·was zu- leisten wäre. -

«.

Ein paar Selunden fah man fich·prüfen .

in die·Augen.
ein Todesurteill
«

Aber komme, was wolle! Sein Leben
würde man zur Ehre der szlagge Steuer

verlaufen! «

«

-

Langsam, wie ein flügellahmer Vogel,
kroch V 5 seines·Wegs.s Unten-in der Pia-

Das bedeutete vielleicht—-

schinenaulage wurde mit aller Kraft daran
gearbeitet-, des Schadens so schnellals mög-

-

lich Herr zu werden. -

«

.

»

. Die beiden feindlichen Linien brausten
davou.« Lilm sie-«herum ballten sich Wolken

Giftigon Ungetüme-igleichjvon Sprenggasem
lanerten sie über der lSee.

- Unter den Schiffen lag kochende Gifcht,«
von der Wucht des-«Marfches«.aufgewiishlt,
und hinter ihnen her zog drohender Schorn-
steinrauch als schwarze Fahne des Sturms

Aus v 5 standen dies Leute und ver-

loren keinen Blick von dem Bilde,«das über-

menschlich war in feiner wilden Kraft und
—

grausigens Schönheit »

'

-

«

«

»Treffer aus dem vordersten Eugländeri«
frohloctte Kellhusen. Er hatt-e die schärfsten

»

Augen, Auf« dem ( »Lio«n«,sdem britifchen
Flaggichifß ging der Vormast über Bord.

einem Heulen und-

AUf solch gewaltig-e Entfer-- «-

.lohlerirußigund schweiß-«

Zdek

Wie weggeblasen war er fort. Man-fah nur

Feuer und Manch als Wirkung der bersten-den
Granaten.

,
»

Dem Vormast folgte der mittlere

Schornstein, und gleichzeitig schlugen Ge-

schosse in das Vorfchiff des zweiten Eng-
länders ein. Wer« ein Fernglas hatte, ver-

mochte in der Luft wirbelnde Teile zu ser-

lenuen und denAufsfchlag von Sprengstiicken
aus dem Wasser. Als ob ein Raubtier um

sich schluge, krallten sie sich in die See.
Unter der Mannfchaftsdes lahmen Tor-

pedobootes, das fiir sich allein durch das

Wasser »humpelte, erhob sich jedesmal ein.
Jubelschrei-. wenn ein Treffer saß. Die Leute
ballten die Fäuste, ihre Wangen brannten
vor innerer Erregung, und heiser klangen
ihre Stimmen.

·

Aber auch die Engländer verstanden ihr
Handwerks Das ließ sich nicht leugnen-
»Bliicher«, der als letzt-er in der deutschen
Schlachtfchiffslinie fuhr, wurde schwer ge-
troffen. Er blieb zurück,kam nicht mehr mit.

« Mit Junkspruch meldete er dem Geschwu-
derchef seine Gefechtsftörung »,,Sämtliche
Päafchinen verfagenl« . Es war mit kurzen
Worten eine Todesmelduug.

. Armes Schiff i
mandobrücl schlugen seht Flammen und Rauch
aus seinem Numbf,»undlangsam neigte es·
sich zur Seite. -

Trotzdem feuerten die Geschühe weiter-.

Schuß auf Schuß blitzte auf. Es war ein

letztes, krampfhaftes Sichwehrenl
Kellhufen stöhnte laut, und Steeger ritt-

trlte vor Ingrimm am Nerlingsgeländer
»Jetzt kommt die Meute herant« sagte er.

»Wie sie sich aus ihn stiirzenik .

—

«

Von allen Seiten-schaffen englische kleinz
"«

Kreuzer »und Sei-störet gekbei. um dem
»Vküchet«den Gar-aus - zu ---nmchknz--.. ,.

.

Bis zur letzten Sekunde wehrte sichaber
die tapfere Befahung Zwei kleine ser-
störer, die sich allzu vorwitzig heranwagten,
wurden noch durch Artilleriefeuer zum Sin-
ken gebracht.s Das Schiff selbst erlag end-

gültig einem Torpedotreffer. «

«

«

Eine heftig-e Explosion erfolgte. Der

Rumpf wälzte- fich schwerfälligauf die Seite.
- wehender Ilagge

,,Blücher" in die Tiefe. .

Kellhufen blickte-nach seiner Uhr. zSiebeu
vMinuten nach halb einsc« sagte er.

, »Die
Stunde werde ich mein Lebtag nicht ver-

gesseni«
-

-

.

-

Aus englischer Seite hatte inzwischen der
Kampf auch

«

seine Opfer gefordert Das

zweite Schiff tu lder Linie -——— es war der-.

Schlachtkreuzer »Tiger« si-, brannte lichter-
loh. Mit schwerer Schlagseite mußte.er
seinen Posten verlassen. Die »Princeß
Royal«s, die als Nummer 3 fuhrz schloß auf
und nahm den Platzv des »Tiger«»«ein.

«

, Kurze Zeit danach brach auchdas eng-«
J lische Flaggschiff zufammen..· Ein schwerer

Llnterwassertreffer zwang den« ,,L·iIon-«,.das

Nennen aufzugeben- Admiral Beatth befahl
einen Serstörer längs-seit und schiffte sich auf
die »Mnceß Royal« um, um von-dort aus

weiter zu führen.
"

.

- -

«

·"
·

Von den deutschen Schiffen hatte nur

,,Sehdlih« durchs einen nugliicklichen
Trefser gelitten, der Bereitschaftsmunition
zum Aufflammen brachte.

«

Eines gewaltig-e «

«Feuersäule schlug aus- Achterfchiff hoch,
dochj die Befatzung bändi te rasch die Glut.
Das Schiff blieb in der inie und focht un-

verdrossen weiter-» ,

,

Hingegen war die Kampsiraft
«

des eng-

lischen Gefchwaders sichtlich gebrochen.- Es»
machte kehrt undzog sich auf sein Gros zu-
rück, als man 70 Seemeilen von-« Helgoland
abstand.

·

. .

- V- 5 war hinterdreingekrochen, fo gut es

ging. vDie letzten Phasen des Kampfes
hatte es nicht mehr verfolgen können. Es

war diesig geworden,. so daß die "Sichtig-
keit litt.

.

.

.

»Jetzt findet uns niemand mehr,« sagte

"

rief:
«

»Achtungl«

Vom Heck bis zur Kam--

helmshaven ein.

·

Glücksboot, denn ihm allein von beiden
« tillen war es vorbehalten, während des Gek

ging S. M. S.·
«

von If 5 fiel nicht leicht.
.-ein-e. angenehme Enttäufchung

jzeichnung
wie V s und hatte eine Maschinenkraft, die

Thomas, und es klang fast betrübt. —

Aber
der Kommandant des Bootes war anderer
Meinung Von Mund zu Mund ging der

Befehl: »Scharfen Ausguck nach beiden
«

Seiten halten !
«

- Der Kommandant hatte recht mit feiner-«
Vorsicht. Es vergingen nur wenige Minu-
ten, da tauchte ein grauer Schiffsrumps auf,
von fchswelensdemFeuer und schwarzbraunem
Rauch überdeckt. Aus einer dichten Dunst-

« schkchkkam der mafsige Leib heraus.
Es hätte keines Kommandos bedurft, —

binnen Sekunden waren die Lancierrohre
auf V 5 geschwenkt und gerichtet Ein kurzes
Schätzen und.8ielen: zwei Torpedos klatsch- —

«

ten ins Wasser-.
«

Es waren Weitfchsiisse ——— eine lange,
lange Bahn! Ob sie treffen würden?

Gierig frassen die Blasen sich über das

"Wafser hin, schnurgerade blieb
«

der Lauf-
·Hundert Augen ftarrten hinterdrein

Die Zeit währte ewig. Stand der Feind
auch nah genagt

·

Ein Offizier mit der Uhr in der Hand
Da brachen auch drüben

schon zwei gewaltige ·Wasfersäulen an dem

grauen Schiffsleib hoch. Das Schiff bäumte
empor-, wie svon Schmerzen gepeinigt," und

verschwand unter ntiichtiger Rauchentwickss
lung. Zwei dumpfe Schläge tönten zu V 5

herüber.
·

s

-

So hatte auch »das lahme Boot erfolg-
reichen Anteil am Kampf genommen. Ver-

mutlich ist es der »Tiger« gewesen, dem« es
«

den. Todesftoß versetzte-
Thomas Stregers Boot lief nach Wil-

Die Beseitigung der Stö-

rung war nur vorläufig gegltiat. V 5 mußte
inWerfthände kommen. So geschah es, daß
Thomas zusammen mit mehreren anderen

——.Leut—ender-Befahung « unter ihnen Kell-

husen -«———-von Bord kam. «

"Anfiinglich waren sie traurig. Jeder
Seemann gewinnt fein Schiff lieb und

schätzt an ihm besondere Vorzüge. Nun

gar bei v -5! Offenlundig war es

doclåleinot.

fechts auf der Doggerbanik handelnd einzu-
greifeui Alles, was recht ist, der Abschied

Aber es wurde

Die Abkomi
mandierten kamen auf eins der neuesten
.Torpedoboote, das es in der deutschen Mia-
rine gab. B 12 lautete kurzweg seine Be-·

Er war fast-J doppelt so- groß

einen staunen machte.
«-,,W.indhunde«nannte »

man die neuen

Boote ob ihrer Geschwindigkeit
Thomas und Kellhufen fühlten sich bald

·«9MUS auf dem frisch von der Werft gekom-
·

meckernstattliche-i Fahrzeugheimisch.

«. SechsterAbfchnitt.
«

Windyuudsvmu
Die Windhunde außer B 12 gab es

noch mehrere von der Sorte —.—— verstanden ihr
Geschäft Es verging kaum eine Woche,- wo

.

fizenicht auf der Suche waren. Nur die not-·
«

wendigen Ruhepausen für Menscher-, Kessel
und Maschinen die Menschen waren die

anspruchsloseren -— unter-brachen ihre Tä·
«

tigkcit
«

- s
«

«

« Sie, grasten die Norde nach allen Him-
melsrichtungen ab, ftrichen außerhalb der

Hoheitsgrenze an Jütland längs,« stießen
bis zum Stagerrak und in die Gewäffek west-

lich von Not-wegen vor undl unter-nahmen
Streifen auf und

"

ab nahe der englischen
—Kiiste. . .-

Bei klarem Wetter lagen sie lauer-nd aus
See, spähte-i rings Frbet die weite
und stoben mit hochgerecktem Bug davon,
wennirgendwo ein Dampfek sichtbar wurde,

- der filt« Bannware verdächtig schien-
Fortissimo folgt-)
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Mein
«

.·Kamerad Strothmann
ein. langersehnterWunsch. die weite

-

Welt zu sehen, sollte endlich-insti-

, «,»v,.-«,-
-.
«

:-«:AN-!«-
- Es : xjf fgllukk eben und meine Abenteuer
MLsH-M

, g g .

,-

»’««
«" «

Ich sah mich tin-Geiste schon an Bord
eines Schifer mit vollen Segeln und in schneller
Fahrt die Meere durchaueren,. um in fernen
Weltteilen schwere Kämpfe mit wilden Völkern
und reißenden Tieren zu bestehen. Meine Mel-, s

Schiffslungenlaserne s-untergebracht.

mann getrennt.

Lust auf.die- Probe gest-m werden»
alle wieder zusammen, wo wir der Größe nach .

szWas ;
sz
der Seemcmn erzählt

.

«»-inFriedrich-irrteinzusinden."«-FNach unserer
Ginlleidung wurden wir zunächst in der alten

s

um nach
kurzer Seit die- beiden Briggd S. M.'S. .oner«
und »Mit-inultu« zu besehen» Dadurch wurde

ich sechs Monate von meinem Kameraden Stroh
Jn Friedrichs-irr trafen wir-

auf die einzelnen stuben verteilt wurden . Die
Stube 18..woselbst-die Kleinsten untergebracht
waren, wurde daher der »Ponvstail« genannt.

Darin-»befanden sich auch ötrothmann und ich.

sdung als Schissdjunge war berücksichtigtworden «

« sz
«

ich hatte meine Einberufung in der Tasche. Nicht
«

«

schlecht stolz -dara»uf.«fühlte-ich mich um. einige
Soll gewachsen. Währenddem mein Gesicht vor

Freude strahlte. wurde das meiner Spiellameraden
vor cNeid immer länger, je näher der wichtigste

·

» Tag meines Lebend. der 6. April Isibheranriickte
Viel zu langsam führte-und das Dampsroß

unserem Bestimmungsort Friedrichsort bei Mel-
»entgegen., Qiit einem Häuflein gleichgesinnter

Seelen verließ ich Berlin,- das von ötation zu
Station lawinenartig (tntt)ttrhs,v um endlich! an

unserem gemeinschaftlichen Ziel die stattliche Zahl
von M hoffnungsvollen Burschchen aufzuweisen.

klUnsere Hoffnung sank jedoch aus Null, als man
uns eröffnete. daß wir und noch einerVachs
musterung zu unterziehen hätten. da nur 150 Schiffs-·
jungen in die Kaiserliche Mariae eingestellt
werden könnten Natürlich wurden nur die ge- .

sundesten und kräftigsten Zungen ausgesucht.
währenddem die übrigen schweren Herzens wieder
die Heimfahrt antreten"mußten—.Diese Bestimmung
traf auch eine-n kleinen, schwächlichen Knirps.
dem man les schon während der Pahnsahrtges
weissagt hatte.. daß er wohl mit-seiner Einstellung
kein-Glück haben würde. Er saß während der

Fahrt neben mir, und da ich ihn gegen Hänseleien
verschiedene Male in Schuh-genommen hatt-ex so
faßte er Vertrauen und erzählte mir, daß er ein-

gestellt werden·müsle.denn er hätte die Kabinettss
orderdazu sin der Tasche. ,

.

-

f
·

Diese hatte zunächst zur Folge. daß mein
Kamerad Strothmann nicht sofort wieder nach-

"

Hause geschickt,. sondern vorläufig dort behalten
wurde, bis auf telegraphischelilnfrage von Berlin «

.

«

aus. der Bescheid lam: aStrothmann einstellen!" —

- And sonderbarerweise entschied -das«91nglücksloj,
daß der sür ihn zurückmußte." der ihn auf der-«

« Hinfahrt wegen keiner Schwächlichkeitam meisten
geh-sinken hatte·

-

-

·

«

Auf mein Befragern welche Bewandtnis-
,

erzählte mir .

s Strothmannsfolgendesz »Mein Vater war pen-"

mit der Kabinettsorder hätte.

sionierter ObersForstinsvettor und schickte mich
auf die hohe Schule. Er -

«

starb jedoch plötzlich sund

hinterließ uns » nichts. so .

daß ichdie Schule-verlassen
«

«

mußte. Am nun meiner
-

Mutter und Schwester nicht
im Wege zu«sein und um

später-hin für sie sorgen zu
-tdnnen, beschloß ich. bei

- der Mariae als-Schiffs-
junge einzutreten.«Wegen

, meinerlleinen undschwäch- ,

lichenFigur wurde ich je-
doch abgewiesen. So habe
ich mich denn hingesetzt und

«

an unseren alten Kaiser
«

Wilhelm geschrieben. habe .·
ihm meine Lage geschildert ,

und um Audienz gebeten.
die mir auch bewilligt
wurde. Als ichzurAudienz

«

erschien: sah mich Seine
«

Majestät erst bon unten
bis oben an »und sagte

’

dann zu mir: .Qllso, mein
Sohn, du möchtestin meine »

-

, Mariae eintreten? Da ist
. Haber der Dienst nicht leicht, ·

wirst dudas auchaushalten
«

«ldnnen?« Als ich das ver-«

sichert-a versprach mir Seine
» Majestät, daß ich eingestellt
«

wer-den sollte. Ich bekam
» einen Brief-an die Admi· «

ralität mit und erhielt dort
den Befehl micham s. April

-«

ein« Ninztgmpfan Bord ein-z italienischen

idskekkeichiichisunectil

- Kriegsschisses

Dies-c wars ein mau- kuhigek Mein-n dek·sich
meistens abgesondert hielt und es am liebsten sah.
wenn sich niemand um ihn flimmerte ein Arn-«

stand, der nicht immer den Beifall seiner zuallens
-

möglichen tollen Streichen ausgelegten Stuben-
genossen fand. Namentlich hatte es einer auf—
den Kleinen abgesehen, der im späteren Leben

"

die zweifelhafte Ehre genoß.inMelbourne den

Galgen zu zieren.
Nach vollendeter infanteristischer Ausbildung-

unternahmen wir an Bord ö. M. O. «thphe«
eine größereReise von 18 Monaten. der an Bord

Angenehmer Borddienst

»
« Daraufhin wurde

che Miatrosen bei der öubereitungvon Otockliltden

S. M. S. »Venown«unsereartilleristische Aus-

bildung folgte. Damit war-unsere Ausbildung
als Schisssjunge beendet, und man beförderte uns

-

am I. April 1878 zu Matrosen Eine Ausnahme
davon sollte mein Kamerad Strothmann machen.
Jer immer noch so klein und zierlich geblieben

. war. Er sollte nunmehr endgültig entlassen werden.
doch berief er sich wieder aus seine Rabinettsq
"«order. Das Resultat der Beratung war eine
«

abermalige Depesche nach Berlin. Die Antwort
lautete: ·..Wenn pp. Qtrothmann noch zu klein ist.
wird er troßdem zum Matrosen befördert. bleibt

«

aber noch 1 Jahr ins der Schifssjungenabteilung.«

Während dieser Zeit passierte ihm dass An-

gliick, die Keilplatte des UscmoGeschiitzed über
Bord fallen zu lassen. die dadurch sitt diese Welt
verloren war. denn alles was in dem aus Schlick

bestehenden Grund der Wilhelmshavener Reede

versinkt. kommt nicht wieder ans Tageslicht
Matrose Sitroihmann dem

Kommandanten zum Rapport"« gemeldet. Am

nicht bestraft zu werden. erbot er sich. binnen
14 Tagen die Platte wieder zu beschaffen. Trog
der Aussichtslmigleit wurde ihm dennoch die
erbetene Frist bewilligt. Die Seit war noch nicht
verstrichen. als-sich Strothmann beim Kommans
danten melden ließ und ihm die Verschlußvlatte
überreichte. Dieser, höchst erstaunt. ließ sich nun

erzählen wie sie aufgefunden war. Strothmann
hatte einen netten Brief an die Firma Krupp

in- Essen geschrieben. worin er sein Unglück
schilderte. Er batdarin zugleich um Abwendung
einer neuen Verschlußplatteund allmähliche Ab-

zahlung.· Da nun sämtlicheGeschüpteile gezeich-
net sind, so . genügte die Angabe der betreffenden.
Zeichen-. um die genaue Anfertigungdes Ersaßteiles
möglich zu machen; Die Firma Mp liber-

nahm bereitwilligst den Austrag und suchte auch
wohl eine Ehre darin. kurz und. gut in der ge-
stellten Frist wurde die neue Platte gleichzeitig
mit der auittiertenflVechnung dem Besteller zu-
gesandt Die Strafe wurde dem Angiücklichen

:
erlassen mit dem· Bemerken. . daß er doch meh
verstässie wie Brot essen."

"

(

Im selben Jahres war aus dem Knirps-sein
großer. kräftiger Mensch geworden. so daß er als
vollwertiger Matrose in Wilhelmshaven einge-
stellt werden konnte.

—

,

, »

Längere Beitwar verstrichen.,als lich Stroths
mann im Jahre 1884 in· Honglong wiedertraf.
Aus ihm war ein Sonderling geworden. der
mit niemand mehr als das dienstlich Notwendige

sprach. Als ich ihn an Bord S. M. S. «..Moltte«
- besuchte. fand ich ihn in der Vatierie sitzend.

den Kopf in beide Hände gestützt Trotzdem er

leine Ahnung von meiner Anwesenheit hatte
und ichihm unbemerkt meine Hände auf die

«

« « s

«

,

—

«

Augen legte. so nannte er
«

dochz.."ohne sich du besinnen
oder sich zu erschrecken.
meinen Vornamen. Er

hatte an mich gedacht und
mich herbeigesehntx Wie
er ; mir sagte. ghiitte er

niemand mehr auf der

zk .Welt. mit dem er, sich
» .» aussprechen-könne Plini-

sz ter und HSchwester sind
»

tot» und von-I den Kame-
«

spraden ver eht michs nie-
-mand.«- — ie« mir- die
Kameraden erzählten..löste

»

«

er- sie oft des Nachts-von
· der TWache ab milden

Moment »Ich kann doch
. nicht schlafen. geht nur zur .

Fliuhesk Oftmals fand man

dann am nächstenMorgen
die aus Messing bestehende
Deckelplatte des- Anker-·

spillo mit Worten trau-

srigen und sathrischen Jn«
halts beschrieben -

Mach Jahren. als wir .

·

und mit einem Gespschwas
-

der in Genua befanden.
um die- Majestäten zur

Hochzeit nach Athen zu
begleiten. erfuhr ich. daß
mein Ramerad ötroths

- mann tiefsinnig geworden
s

und im Jrrenhaus gestor-
ben. sei. A. A«
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Geschäftsstelle-azeknu Sau as. nochstmße est-ro

Mitgliedsbeitrag sür lebenslängliche Mitglieder einmalig mindestens 500 M» für ordentliche (stimtnl)erecl,itigte)N
Mitglieder jährlichmindestens 10 M. für außerordentlicheCnicht stimmberechtigte) Mitglieder mindestens 5 M-

Eingetr. Verein
Postscheckssdstpx Nr. 32052 Wmdaul G. V» Berlin VWY

Aus unserer Mitgliederliste
Es haben sich unserem Verein weiter folgende

angesehene Persönlichteuen und Anker-neb-
tnungen angeschlossen: ,

Johann Ahne, Pfarrer Dr. Gans Schwan-
hiiuszen Dr.Pa11lSchwarze. Gymnasiast Helltnuid
Schwielen Präsident und Reichsgerichtsrat Vu-
dols Frhr von Seckendorisl. Philipp Seide-L Sau
Zentner Privatiere Frau J. Säckel, F. V. Sieg-
likz sc Co» Dr. med. Paul Sternen. Frau Geh-
Rat Sie-rasen — Pros. a. d. Universität Dr. Adolf
Sieberis, Veichsgerichtsrat Simonsorn . Smo-
schewer CzCo» Ges. für Feldbadnindustrie. Kaus-
mann Theodor Sommer. Ingenieur Georg Spiel-. .

-

Max Bring

Fabritbesitzer Otto Vater-, Bank für Grundbesitz.
Direktor Karl-Bann Carl Aug. Becken Rechts-
anwalt Dr. Miax Bergen ,Verger B« Voigt,
Verger Z. Wirth sZarbensadriken), Georg Vern-

bardt. Frau Dildegard Gleichen. Adolf cBleichert «

S. Co.. Voggel assrümpelrnann sLithornorss
«

Werks Vuchhöndler Alfred Bornmüller. Ged.
und Sind-Rat Dr. J. Böttcher, Oberpostdirektor
Cmil Brachoogel, G. Brandt, Kaufmann Otto

Brandt, Kaufmann CarlEd.-.Brauer. Kaufmann
Otsizierssrau Vera von Brit-sen,

Dr. Joachim Buslit· Fabrikant Georg Gurt-ums
Damosbuchbinderei vorm. Z. A. BartbeL Deutsche
Kugeliagerfabril G. m. b. H , Feinmech. Anstalt
Heim-. Diel. Vechtsantoalt und Qiotar Dr. Rudolf

st Devrient.

— kamp.

iMetalldandlung). August Somm. Karl Irttzsche,«
Stettin-Comp. Grnil Frobim Erl. G. Gärtner.
G. Gaudig s. Blum, Kaufmann Paul Gelbrich.
Gmil Oerasch G. m. b. O» Dr. Gebeten Gtesecke

Baumeister Gustav Glauche. Carl
Ooebeh B.Ooldmann, Gontardächenny O.m.b.tD..
Dr.— Glutin- Maria Göthel, S. Ortes s. Co»
Dietet Enter Oberposisetretär Artbur darin-pf-
Geh. Gofrat Dr. Ostar von Oase. O. Qaessels
Verlag, E. Hecht i. Fa. Q. Kämpf. Konsul a. D.

Hugo Geister-. Deine s. Co. A. G» »Frau Justiz-
rat Dr. Gillig Kaufmann C. Hirt, Frau Oele-te
verw. Hoffmann, Direktor Carlsdöhm G. Vollen-

Sahnarst Dr. S. Goltbuer, Proturist
Richard Paul Dorn. Dr. Th. Dorn, Firma

F. Steinbach,
Frau Reichsgerichtsrat
Elschner G. m. b. H»

St Aviatik A. G.,

contact-III

Postdireiior Ostvald Steudner.
SioeckeL

·
Kaufmann Kurt Stoppe.

Theodor Althoss. Robert Alt-nann. Automobil

Vackhaus ti Langensiepen,

Stall und

Anzeigenpreise

Max Schuri-n

O

O

Dietssch Priv. Ernestine von DoedeL Jngenieur
Elektrizitätsges Sirius rn. d. Q»

-

Chem. Fabrik C. Erd-nann. Stabsarzt Dr. Eugenie
Zahlun, Frau Oberstleutnant Maria Faeckenstedt.
Vealgymnasiast Roland Jichtner. A. Einzel .

Hübel s. Der-In

MDie5gespaltene, 42 nun breite Mondoareillesäeile
Mart 2.50, bei Wiederholungen entsprechender Vabatt

Eisenwerk Max Sahn.
Konsul der Vepudl Costa Vica Alpbonse Kalischer.
Konsul dein KalischersWeden
Dr. phil. med. Julius Kas. Guts tm nächst-u dem

Fabrilbesitzer Albert Zielen
Carl-Kahn Dslar Kalt-,

prakt. Arzt

s Vircherichaug YIFHHZEF
Als Vergsteiger gegen sta-
lten. Von Gustav Renten

Verlag Walter Schinidtunz.
Aiunchen Ged. 3,50 M.. ge-

heftet 2.50 M.

Ein Schweizetu der an der

österreichischen Jront in Körn-

ien. seiner zweiten Heimat.
stand und der in seiner Ver-

wendung als ulpinersjeeress
reierent reiche Gelegenheit zum

Erleberh Sehen und III-teilen
sand, schildert in diesem Werk-

chen mit heiterer Anspruchs-
lostgleit den einfachen unbe-

achteten Soldaten. der in diesem
« riesenhaft-en Ringen um und

gegen die Berge zu schlichter
"

Größe emporwächst. Es sind
lebendige Darstellungen von

Menschenschicksalen. die sich vor

einem sarbenreichen Hinter-
grund abspielen. Das gute
äussere Gewand des Bandes

entspricht seinem Inhalt .

Dreier-tenAchtvotza.M. S,
»Frauenlob«. MeineKriegs-
schrien auf S. M.S. »Frauen- ,

loba bis zu ihrem Untergang
-

und· das Schicksal der acht
Ährrlebendem Von Fähnrich
zur See Walter Stolzmann
Preis l M. Verlag Julius

Hoffmann Stuttgart.
Es is; ein wacker-es Schiff,

diese «Jrauenlod«; sie hat am

28. August 1914 den englischen
Kreuzer »Arethusa" siegreich
adgetertig«t, hat den «-King
let-han« vernichtet· jenen

Feigiing. der die Beppelins
besatzung von .L 19« hilslos

. einzulendem da Stachnahmesenduna

den Meilen preisgegeben-, sie

Voll-c Tafel-erstre-

mal-Uhr
Gott-. Ren-en- u. binnen-L

le »

stott sum set-Zonen Kleide .. Zm -

.

Fiir obige Gegenstände Zahlen wir aus Wunsclt auch tler Bardetrag aus.

20000 Mosis-rohe tm Wette you Je le taki-: ,

sei-selten sie nach heute llIre Lösung in verschlossen-Inn mit 15 Pt. trankiertem Brietumscltlug unter genauer
«

Angabe Ihrer deutlich geschriebenen Adresse ein.

Zadlreåcnc Asierlcennuogen uua Dank-schreiben deines-Mr cito Reellititt unseres Unternehmens-,
Falls Sie Auskunft wünschet-, ol) llire Lösung ; ..:.;.«»

kämpft mit stolzer Todesvers

achtung in der Seeschlacht ant

Stagerral gegen drei große
Panzerkreuzer.wirdtorpediert,
und von der ganzen Belatzung
werden schließlichnoch SMann
von holländisch-enSchiffen dem

schon fast sicheren Tode ent-

rissen. Dies alles erzählt-der
junge Hält-Mich ·kl-ar.anschau-
lich und doch so knapp. daß
kein Wort zu viel ist« Diesem
Büchlein braucht man nicht
viele Gmpfehlungen mitzu-
geben. es spricht für sich. Vor
allem die deutscheSugend wird

sich daran ersrischen.

T-«

Eint-aud-
·

"

decken
zum zweiten Jahrgang von

».llrnisttslutdun du«
stehen zum Preise oon

Ill. 3.·— (einschlies)lich Ver-

paclung und Porwi zur
Verfügung

Zum gleichen Preisewerden
auch die Einbanddecken
zum ersten Jahrgang

abgegeben.
Es empfiehlt sich. den Betrag vorher

besondere Unkosten verursacht.

MarinedanksVerlag
Oes. ra. o. H.

Berlin SW 68
Rochstrabe Nr.

in erscklussjgek Ausführung
ksu saliclen Preise-n liefert
unmittelb. ab Fabrikecbäucte

an Private

Mörselscssosisbssek
setiinorltoclslsks uJMIMeunotc

Albertslesscr
ä.n.lt.lt..set-Ists c Is, Quartette-U

Alexavdckplatz
Wir W sollt gross- lmk is preis-

gitstkimseu M ist M

its-sent litt-m Ist ers-Mi. —-

dkrrtsnlna kosten-r —- ltsisoieeielitte-

Domino -" Preises-abe.
«

Die aus nebenstettencL Dominosteinen vol-merkten Buchstaben ergeben. richtig nat-ein« ein bedeutungsvalles Wort-
Unter die Einsenaer act richtigen Lösung gelungen aie nachstehend verrate-du« Gegenst. Etat-z zur Verteilung:

M. 400 sprecdoppokut
photograph. Apparat »

im Werte von se » 20

Wert

s presse
20 presse

sie verpflichten sich Ia stellt-«

s tm tlrnlt Im status-It J

sit-ätze-
fucleenvlek Ausschlag ertolgtn Behand-

lung in zwei Tugen- olme Her-als-

stötuog. nicht schmieren-d tausendfach
bewährt Preis 4.IO.

Äpotbelcet Diesing-h Rätsel-roth S.

·

Bist-c Deutsche
·

NAliNAsclllNks
stets-setlaeilig-Linneannein-

"

Rein Zweit Kesiiätsxraseinem List
l"

Wert M. 150
.

» 150 .

» · oo s u u n
-

Pier-setgesogenzur Verteilung-

Zasoufuur Isl-

,

ils-tu-
.

·

-- ( Its-tri- Untat-up
til-time iusserticdo Irr-Wir
atra ais owns-tit- Zruot r-

und sie unentwickelte-BstellleVIka Mk i MS
It aus«-Ist

Wes-u Ists-I
«

(

Einwirkungen
entfernt E«Wcisekt, Berlin It h

Invalidenstr, I, l. Auskunft tosend-«

antun-s-
tustmtuu

Use-thesi
Akt jekleyasåus

genannt
»tiefen«-iu-

lksnltott Us-
uissm n

Schluß der Anzeigenannahme
stets I Wochen vor

Erscheinen der de-

tressenden Nummer

Verein ehemaligerMatrosen
der Kaisers. , Mariae, Berlin

lad et alle ehem. Angehörigen
der MatrosensDivisionen
und-RegimenterzumVesuche
seiner Sitzungen

Advenicker

sreundlichst ein.
J— Sitzung jeden Mittwoch nach dem 1. und 15. bei Olepth

Straße 62.

Anzetgen
Enden-in

--Deutschlanei zur see«

weiter-te Verbreitung
und haben

den grössten Erfolg

Brit-to aus dem Felde können nicht beantwortet werden«
.

» ·

»st, erhalten Sie dieselbe innerhalb 14 Tagen und wika llmeu claim zugleich der Tecmin act Preisucktetluns

l)ekannigegeben.« ln aiesem Falle ist aer Lösung Ruekookto für unsere Auskunft. cl. i. für Drucksacltensporto usw« beizufügen seht-tha- slo such hegte s-

Zsten »Verbote« chatlottenbur g 319.

Alarinedant-Bertag Ges. m. b- H.. Berlin SW 68. Koschstrasze 28-"29. — Verantwortlicher Schriftleiten .Siegbert Salter,
verantwortlich sür die Anzeigem Reindold Bahn, beide in Berlin. —. Ax»uck:Otto Clsner Alt.-Ges.. Berlinö 42, Oranienstrasze 140,-"42.

«
lieblich an die»Schriftleitungzu richten.

Für Unser-dunan an einzelne Mitglieder der Schrtstletturrswird keine Oewabr übernommen. »

Briefe« und Einsendungen für »Deutschland sur Seetk strid qäzzaus
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